
MENSCHEN UND NACHRICHTEN

ZELL. Jakob, das erste Kind von Tobias
und Lisa Höcherl aus Zell, empfing am
Sonntag in St. Maria Himmelfahrt ihr
erstes Sakrament. Das Patenamt über-
nahm Patrik Höcherl, ein Cousin vom
Vater. Dekan Pfarrer Ralph Heiden-
reich empfing die Taufgesellschaft am
Kirchenportal. Nachdem alle dem
Täufling das Kreuzzeichen auf die
Stirn gezeichnet hatten, zog man nach
vorne zum Altarraum. Nach der Anru-

fung der Schutzpatrone wurden von
Jakobs Tanten die Fürbitten vorgetra-
gen. Nach dem Glaubensbekenntnis
spendete der Geistliche das Taufsakra-
ment. Der Vater entzündete an der Os-
terkerze die Taufkerze. Zum Vaterun-
ser versammelten sich alle um den Al-
tar, bevor die Andachtsgegenstände ge-
segnet wurden. Nach dem Schlussse-
gen wurde Jakob noch der Gottesmut-
ter anvertraut. (rjk)

TAUFE

Jakob ist nun einKindGottes

Die Taufgesellschaft mit Dekan Pfarrer Ralph Heidenreich FOTO: RJK

WALDERBACH. In der PfarrkircheWal-
derbach, derHeimatkirche ihres Papas,
empfing die kleine Frieda Maria, das
erste Kind der Familie Robert und
Franziska Fuchs aus München, die
Taufe. Pater Benedikt Resch, ein
Freund der Familie, spendete das Sak-
rament. Der Jungpriester aus dem nie-
derösterreichischen Stift Seitenstetten
empfing die Angehörigen vor der
Pfarrkirche St. Nikolaus und zeichnete

dem Taufkind im Namen der Kirche
ein Kreuz auf die Stirn. Auch die Fami-
lienmitglieder gaben Frieda Maria das
Kreuzzeichen mit auf ihren ersten
Weg indieKirche. Familienangehörige
sprachen Fürbitten für Frieda Maria,
bevor sie mit gesegnetem Wasser ge-
tauft wurde. Das Schlusslied „Großer
Gott, wir loben dich“ brachte die festli-
che Freude der ganzen Familie noch-
mals zumAusdruck. (run)

GLAUBE

FriedaMaria empfing dieTaufe

Frieda Maria Fuchs aus München wurde in der Heimatpfarrei von Vater Ro-
bert getauft. Das Sakrament spendete Pater Benedikt vom Stift Seitenstet-
ten in Niederösterreich. FOTO: RUN

ZELL. Am Wochenende besuchte die
Frauen-Union Zell die Luisenburgfest-
spiele in Wunsiedel. Auf dem Pro-
gramm stand „My fair Lady“ ein Musi-
cal von Alan Jay Lerner und Frederick
Loewe. Schon bei der Ankunft am Fu-
ße des Felsenlabyrinths im schönen
Fichtelgebirgewaren die Reisenden be-
eindruckt von den gewaltigen Felsfor-
mationen. Riesige Gesteinsbrocken,
umrandet von Höhlen und Schluch-
ten, bestimmen die einzigartige Land-
schaft. Alljährlich erfreuen sich mehr
als 100 000 Besucher an diesem einma-
ligen Naturereignis. Die einzigartige
„Bühne“ besteht aus einer Fels- und
Waldkulisse. Der einemAmphitheater
nachgebildete Zuschauerraum bietet

1800 Sitzplätze. Und hier nahmen
auchdieMitgliederunddie interessier-
ten Mitreisenden der Frauen-Union
Zell Platz.

Vorsitzende Christa Schneeberger,
bedankte sich schon auf der Hinfahrt
ganz herzlich bei Elfriede Senft, die für
alle beste Plätze im weitläufigen Areal
der Luisenburg besorgt hatte. Und
dann ließman sich verzaubern vonder
schwungvollen Aufführung: Professor
Higgins, ein vornehmer Sprachgelehr-
ter, begegnet dem einfachen Blumen-
mädchen Eliza Doolittle, die eine vor-
nehme Lady werden möchte. Sehr ge-
schickt und reizvoll war der anfangs
fränkischeDialekt vonEliza.

Die Besucher mussten schon genau

hinhören, umden temperamentvollen
Wortschwall zu verstehen. Aber wie
die Geschichte so spielt, nach wochen-
langer harter Arbeit hat es Professor
Higgins geschafft, aus dem einfachen
Blumenmädchen eine Lady zu ma-
chen. Und auch dasHappy- End für die
beiden war ganz im Sinne der Zu-
schauer. Zweieinhalb Stunden voller
„Action“ und vielen bekannten Hits
wurdengeboten.

Beschwingt verließen die Besucher
nach Ende der Vorstellung die Luisen-
burg. Mit dem Bus ging es zu einer ge-
nussvollen Einkehr. Alles war vorbe-
reitet und man ließ sich die Brotzeit
munden. Alles in allem war es ein Ge-
nuss für LeibundSeele. (rsu)

AUSFLUG

„My fair Lady“war für die Frauen- Union einGenuss

Ein Teil der Musicalbesucher amAufgang zum Theater FOTO: RSU

MICHELSNEUKIRCHEN. Ein Mitschü-
ler stürzt und braucht Hilfe. Er kann
nicht alleine aufstehen. Eine Mitschü-
lerin weiß was zu tun ist. Sie verstän-
digt denRettungsdienst. Dazumuss sie
wissen: „Wo ist der Unfall“ – „Was ist
geschehen“ – „Wie viel Betroffene sind
es“ – „WelcheVerletzungen liegenvor“.

Antworten darauf bekamen die 29
Schüler der beiden vierten Klassen der
Grundschule bei einer Juniorhelfer-
Ausbildung – eine Ausbildung des Ju-
gendrotkreuzes im Bayerischen Roten
Kreuz fürKinder imGrundschulalter.

„Durch Wissen stärken“ ist eines
der Ziele des Juniorhelferprogrammes
im Jugendrotkreuz. Helfen imSinn der
Ersten Hilfe gehört leider nicht zu den
Selbstverständnissen des Alltages, wie
Studien und Versuche immer wieder
aufzeigen. Oftmals ist die Angst davor
etwas falsch zu machen größer, als die
Bereitschaft aktiv zuhelfen.

Um dem entgegenzuwirken ver-
sucht das Jugendrotkreuz die Kinder
bereits früh dahingehend zu sensibili-

sieren, dass jeder – auch ein Grund-
schüler – wertvolle, oft lebensrettende
Maßnahmen erlernen und im Notfall
durchführen kann. Diese modulhaft
aufgebaute Ausbildung ist besonders
gut für die Vermittlung einfacher, aber
wichtiger Erste-Hilfe-Kenntnisse an
den Grundschulen. Durch das Aufzei-
gen, miteinander erarbeiten und prak-
tischen Üben lernen die Kinder Selbst-
vertrauen und das Erlernte im Notfall
anzuwenden. Neben der Ersten Hilfe
spielt in dieser, auf die Kinder ausge-
richteten Ausbildung, die Unfallverhü-
tung eine große Rolle – um Unfälle zu
vermeiden und um die Kinder für den
Selbstschutz zu sensibilisieren.

Der Kurs wurde vom BRK Kreisver-
bandChamvon speziell dafür geschul-
ten Ausbildern durchgeführt. Die
Kursleitung oblag der stellvertreten-
den Leiterin Sabine Rackl. Sie wurde
unterstützt von Daniela Owerdieck
von der Sanitätsbereitschaft Roding.
Sie ist Elternbeiratsvorsitzende der
GrundschuleMichelsneukirchen.

Alle Kinder erhielten einen
Übungsbeutel „Erste Hilfe für Kinder“.
Schulleiter Armin Scheitinger betonte:
„Heute habt ihr viel für das ganze Le-
ben gelernt und euch viel Wissen an-
geeignet, umrichtighelfen zukönnen.

Der BRK Kreisverband in Zusam-
menarbeit mit dem Jugendrotkreuz
mache so was gerne, so Stefan Raab,
Sachgebietsleiter am Bildungszentrum
des Kreisverbandes. SeinDank galt Da-
niela Owerdieck für die Organisation
und Sabine Rackl. „Der Schulsanitäts-
dienst sei eine interessante Sache und
ihrwisst jetzt,wasmanmachenkann“,
so Raab. Sabine Rackl freute sich mit
den Kindern und appellierte an sie.
weiter zu üben. Elterbeiratsvorsitzen-
de Daniela Owerdieck freute sich über
das große Engagement, denn „es gibt
nichtsGutes, außerman tut es“.

Am Ende der Ausbildung war allen
klar, das jeder auch noch so junge
Schüler beimNotfall ErsteHilfe leisten
kann. Voller Stolz nahmen alle ihre Ju-
niorhelfer-Urkundenentgegen. (rjk)

AUSBILDUNG

„Keiner ist zu klein, umHelfer zu sein“

Urkunden gab es für die erfolgreich ausgebildeten Schüler und Blumen für die Ausbilderin. FOTO: RJK

FALKENSTEIN. An der Wanderung
zum Forellenhof Adlmühl beteiligten
sich unter Leitung von Harry Groh-
mann 22 Wanderer. Die Tour führte
durch das Geißbachtal zum Mistlhof
und weiter nach Oberforst. DemWan-
derweg106 folgendkonntendieNatur-
freunde ihre Blicke in der herrlichen
Natur schweifen lassen. Am Vinzenz-
Palotti-Weg, nahe des Klosters Hofstet-

ten, wurde die wechselvolle Geschich-
te des Klosters mit großem Interesse
registriert. Am Forellenhof Adlmühl
mundeten die von Benjamin Solleder
frisch geräucherten Forellen, die ermit
einem kühlen Getränk und frischem
Bauernbrot servierte. Nach einer aus-
führlichen Information über die Fisch-
zucht ging es für dieWanderer zurück
nachFalkenstein. (rto)

TOURISMUS

ZumForellenhof gewandert

Unter Leitung von Harry Grohmann wurde die Tour durch das schöne Geiß-
bachtal für 22Wanderer zum Erlebnis. FOTO: RTO
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